




Als der

NochVJole Weſt und Nochgelahrte gerr

Weitberuhmteſter JCtus, der hobl. Juriſten Facultat
in Wittenberg Hochanſehnl. Alſſeſſor, wie auch des Konigl.

Pohln. und ChurFurſtl. Sachß. Hof-Gerichts und Geiſtl.
Conliſtorii daſelbſt HochErtahrner Advocatus

Ordinarius,
Sein Hochſterfreuliches
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Wort wo die Schiffarth hat die AbendWelt

S xantdecktwat man qzugleich bemerdtt tgir an ver—a ſthjednen Landern3

„as Meer zulveilen pflegt die Furbe zuver

andern;

offt erweckt.
5

Denn wo des Meeres Rand faſt an Panama grantzet
Da ſieht man uberall offt eine ſchwartze Fluth:

Hingegen aber dort bey Chiribichi glantzet

Das Meer zu ſeiner Zuto roth als wie ein Bluth:
Ja wo die Schiffe dort daß guha bald erreichen
Da kan das Meer der Milch und weiſſem Sibber gleichen.

X

Kher Menſch die kleine Welt wird hierdürch wohl be

trachtDenn der muß iederzeit in götlhen Wechſel leben.

Sein LebensSchiff muß vfft auff rother BlutSee ſchwe

2. 25 abenWenn ihm die Arbeit tt blutfauer iird deiachtJ

c

Wenn ſein Geſichte voth vond Feur deb Trubſaal ſcheinet

Da Widerwarſigleit 3p/Agſe ijn offters ſetzt
Und wenn ſein Auge nich fan vlurroch hat geweinet23

Das Kuni d geer12

aer vor mmernis mit T ranenFiuthen nem

Denn wer mit Jſr lein Bon Land llſch ckaen P itge wi meſenDem muß ein rothes Meer erſt Angſt nnd Noth erwecen.
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MNiernechſt wird auch von ihm ein ſchwarkzes Meer

erblickt
Da ihm das finſtre Meer des Todes ſtoßt zu handen.

Hier muß ſein LebensSchiff einſt unumganglich ſtranden
Wenn es ein harter Sturm auff dieſe Farthen ruckt.

Vor dieſe Wellen ſind die machtigſten Monarchen
Nicht hoch und groß genung ſie werden uberſchwemmt;

Die Fluthen ſchonten nicht der groſten Patriarchen;
Der Abgrund üur zu tieff daß ihm kein Menſchentkom̃t.

Und wier iſt ſuywartze Racht weit da kein Pharus ſtehet
Das Licht des debens wird votn EturmWind ausgewehet.
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4 JJedoch lebt auch kein Nenſth der nicht zu feiner Zeit

Des Silberweiſſen Meers des ſuſſen Glucks genieſſet:

Woſern es ja nicht ſtets mit Etrohmen ſich ergieſſet
So gpillt doch iedem zu ſein Theil nach Durfftigkeit.

Da pflegt die milde Hund des Himmels ihn zu ſegnen
GSie wirfft ihm reichlich zu GlucksLeibs und Seelen

Gut;Auff dieſen triefft der Thau auff ienen aber regnen
Die Wolcken ihrer Gunſt  nunt einer ſtarcken Fluth.

Nun den Zunammienxliß des Eeegeus wird man konnen
Ein Silberfarhnes Nyer und vechte NilchSee nennen.

Kennude „Theutrreſter und ſochgeprießner

Wanne ü t WdGer. m, met eſfrunnasncachiff die Sregel pflegt zu ſtrei

Daß ih Deui Lehens! Fleer verglelchen
Kan trifft ja faft wie dort den FarbenWechſel an.

Denn ſolte

Die Jagg
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Das Meer
Die Chriſu
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*tZwar hat des Him̃els Gunſt in Gnaden abgewandt

Daß ſelbſt Vem LebensEchiff kein ſchwarkzes Meer ge

funden:Doch iſt ein ander Schiff mik dern Beins war verbunden
Vor nicht gat langer vrit auff diefer See geſtrandt.
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Und ſolchen Schiff-Brutt hlrift u villig vor Dein eigen
Qiu und Duiit, d ard ſelbnt mit ſ wartzen r
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Am Rand des ſchwartzen Meers noch andre konnen ſcheitern.

—uühhhZJ edoch der Oochlte ſeh viet Tattlindmnuhl gepreißt

Daß Er Sir. immur nvh den GnadenWind geſcheneket
Der einles Lebens Schiffauffs theiſſe EzlucksMeerlenket

Das durch des Hüels unſt von MilchundZucker fleuſt.
Dein Stern pflegt taglich ¶r mit nenem Glautz zu ſcheinen

Und kundiat Deiner eth erwunſchtes etter au:
GOsodttt ſchüttet Setgriruu luiff Dich und aun die Veuen1

chh fehntunhrnunn lhen dlunhlaffr21

Kan gleithwohlelluth ein  ffuuff toriſfeni Meere ſchweben.

4 7
Au Nfun wilſec datven eſie lnut nniner beh Dichn!

Man hore niemahts!uunt von Deinem Schiffe ſagen
Ein Unnugt /Snicmn hdedn tothe geerr velſchiahen.

unh.Eghunm guh ſfrann ninc ing, ſhinnrbt Mrrv
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